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Dokument zum Kaiser Heinrich Bad 



 

 

 

 
Dokument zum Kaiser Heinrich Bad 
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Dokument zum Kaiser Heinrich Bad 

 

 
Clemensheim mit alter Külbenkreuzung 



 

 

 

 
Zeitungsbericht (Montage) über die Misswirtschaft bei der Belecker Spar- und Darlehenskasse 



 

 

 

 
 

 
Bombardierung der Sperrmauer des Möhnesees am 17. Mai 1943 



 

 

 

 
 

 
Anordnungen der Besatzungsmacht für die deutsche 
Bevölkerung in den bereits besetzten Gebieten bis Krieg- 
sende 1945 



 

 

zum Inhaltsverzeichnis 
 

Andie oeuölMerunndes Kreises Arnsbernl, 
. ,/ .-     .' . 

MitBür(le1'· l .-..·
 

Ihr  wißt,  was ·uns . in  diesem . Jahre  zu  WeihDachten r- 
steht.    Leere  Tische,  kalte  St'!ben  und. dazu  jetzt   obendrein 

Ich  weiß,  mlt .welc.hen  Gefühlen  Ihr  diesen  Befehl  auf- 
genommen  habt.   Ingriinin  und Verzelflung drohen . in Euren 
.Reihen Platz zu greife; denn niemand sieht die Notwendigkeit 
dieser Maßnahme ein. ; Des.halb mache ich  mich ·- auf jede 
Gefahr hin! - hiermit :zu Eurm Sprecher, denn wenn es kein 
Ventil  für : die  Volksmeinung   glbe,  darui  wilrde  sich  Eure 

die Ausweisung von rund 8 Prozent der Bevölkerung aus ver- '.Stiung in einen $pren venrandebi, ci Entldunl 
schiedenen Gemeinden. Es helllt, es müsse Platt gemacht 
werden für Angehörige der belgischen Besatzungstruppe. 

Ihr habt trotz . allen Unglücks bisher mustergültige Ruhe 
bewahrt. Zuerst hat  Euch der Hitlerterror. gequält, dann habt 
Ihr seclis Jahre lang um Eure Söhne, Väter, Gatten d Brüder 
gebangt,  die  in  dem  von  Hitler  angezettelten  Kriege' - oft 
·egen die eiene bessere Ueberzeugung - Ihre Soldatenpflicht 

erfüllen mußten, zum Schluß kam der mörderische Bomben- 
1agel Tag und Nacht über Euch und Eure Kinder, und dann 
folgte mit den . letzten Verwüstungen Eurer Heimat das Ende 
des braunen Verbrecherstaates. 

Wie a·tmeten wir alle . auf, als SA-Horden und SS-Satans- 
söhne aus unserem Straßenbilde verschwunden waren, wie 
klammerten wir uns an die Hoffnung, daß mm Friede und 
Deokratie auch bel  uns  einkehren  würden!  Zwar  wußten 
wir, es würde. eine harte Zeit sein, die vor uns lag. Wir würden 
1.elden müssen um der Untaten willen, die in unserem Namen 
begangen waren. Aber. wir wußten auch, was uns bei der 
Kapitulation' gesagt. worden war: Die Sieger nehmen· sich nicht 
das R,e<;ht zu willkilrlicher Unterdrückung d deutschen Volkes 
heraus.   Desl)alb hielten wir Ruhe.. 

Dann kam die Mi!Uonenvertreibung der Deutschen aus dem 
Osten. Ungehört blieb Eu<:r Ruf nach Rückkehr aller K r i e g s- 
g e f a n g e n e n. 

 
_.Jer erste Nachkriegswinter - ohne Kohtenl"- 
rnm ins Land, und schließlich hielt der Hunger 

,. seinen Einzug. 
In überfüllten und bobengeschädigten  Wohnungen  trugen  wir 
ohne laute . Klage alles Leid,  das  Kriegs-  und  Nachkriegszeit 
uns mehr oder weniger zwangsläufig bringen mußte. In dieser 
Einsicht hielt,en wir weiterhin Ruhe. Selbst Angehörige der 
Besatzungsmacht haben anekannt, daJl Eure Haltung be- 
wunderungswürdig   war. 

Ui°id nun kommt gänzlch unerwartet ein  neuer  Schlag,  der 
von  vielen  als  der  vielleicht  schwerste empfunden  wird: 

Die Besatzungsmacht befiehlt in mehreren Gemeinden jedem 
zwölften Einwohner;Ha u s . u n d H o t z u v e r l a s se n mid 
mit  einigen   Habseligk.eiten  in 'eine  andere  Gegend  auszu- 

. wandern. ·Jeder Zwölfte soll neuem Flüchtlingselend ·aus- 
geliefert  werden! 

leicht  gefährliche  Folgen  haben  könnte.   wir wollen  es deshalb. 
· .;,d...er Besat%ungsmacht  mit  aller· Deutlic.hkeit  und  allem  Frel.mu( 
.rsagen, was sie uns .mit dleaem Ausw:etBungsbefehl antut. 

 
Wir  haben  ein Recht  dazu! 

Haben wir nicht vor kurzer Zelt erst gehört, daß englische 
Familien  n a c h E n g 1a n d z u r il c k g.e k e h r t s e 1e n , well 

·sie es nicht übers Herz )llltten bringen  können, unern ohnehin 
schon so knappen  Wohnraum  noch weiterhin  zu belasten!   Es . 
ist also drüben  bekannt, wie zusammengepfercht  wir ohnehin 
schon leben.. Danach hätten wir  Verständnis ,für unsere  Lage 
erwarten  können!   Und  doch  Ist  es  nun  viel  schlimmer  ge- 
worden. ·Nun genügt es nicht mehr, daß wir zusarrimenrücken . 
Nun wird Jeder zwölfte Mann mit Frau und Kind einfach von 
Haus  und  !J.of  verjagt.   Das wenige,  wai  wlr  an  Wohnrum 
noch  hatten  - weniger,  als  einem  Strllfllng  in  seiner  Zelle ' 
in England  zur Verfügung  steht -, soll uns noch  genommen 
werden.   Das h i m m e 1s c h r e 1e n d e U n r e c h t , difs zuerst 
Hitler  mit  der zwangswelsen  Verschleppung  der sogenannten 
Fremdarbeiter nach Deutschland beging, das dann '-- nach dem 
Kriege!  - unsern  Landsleuten  östlich  der  Oder-Neiße-Linie 
angetan  wurde, soll  nun  ein eites Mal wiederholt  werden. 

Und wofür das alles?  Militärische  Notwendigkeiten  wollen 
wir  gerne  anerkennen  und  denen  filgen  wir  uns.    Aber  was 

·haben  die  belgischen   Frauen  und  Kinde  in  dem  verwüsteten 
Deutschland  mit  militärischen   Notwendigkeiten   zu  tun, .  umal. 
jeder  belgische  Soldat in sechs  Stunden seine Familie  In. 'seiner 
Heimat  besuchen  kann?    Niemand  wird  uns  deshalb  die  Not- 
wendigkeit  der  Ausweisung  plausibel  machen  können. 

Deutsche Verwaltungsstellen . haben die Ausweisung durch- 
zuführen.    Wie  ein  Hohn  klingt  das  auf  die  G r u n d. s ä t z e 
d e r D e m o k r a tle , die uns zu. bringen man soeben  an- 
gebiich im Begriffe ·Ist. Bedeutet  Demokratie  etwa,  daß  das 
Volk seine Henker selber zu  wählen  hat?  Man  täusche  sich 
doch nicht darüber, daß" ein großer  Teil  des Volkes,  der  eben 
erst den ganzen Abgrund des Hitler-Himmler-Systems mit Ab- 
scheu erkannt hat,  sich heute schon zuzull.Ustern beginnt: „Da 
hatten wir es Im Dritten Reich doch noch  besser",  oder: „Hat 
Hitler uns diese Schrecken für den Fall der Kapitulation nicht 
wortwörtlich vorausgesagt?" Man macht wirklich die zartesten 
Ansätze zu demokratischem Denken im deutschen Volle„ mlt 
solchen  Vergewaltigungsmethoden   zuschanden.   Das .sollen ·aue 
die wissen, die die deutliche Not heute zwar täglich vr . Augea 
sehen, sle aber  mit  dem  Herien  nicht  begriffen  haben. 
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Eidesstattliche Todeserklärung für Chr. Humpert 

 

 



 

 

 

  
Abschriften der Briefe vom 6. 10. 1946 und 16. 10. 1946 
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Kandidatenliste der CDU zur Kommunalwahl 1948 

 

  
Ergebnis der Kommunalwahl 1948 im Amt Warstein  

Eine SPD-Kandidatenliste für die Kommunal- 
wahl 1948 konnte trotz intensiven Bemühens vie- 
ler Belecker SPD-Mitglieder nicht mehr gefunden 
werden. Sie wird in jedem Fall folgende Herren 
enthalten haben, die dann nach der Wahl in den 
Stadtrat einzogen: 

 
Josef Weiken, 1. stellv. Bürgermeister 
Johannes Gauseweg 
Heinrich Gauseweg 
Johann Harnacke 
Hermann Kamin 



 

 

 

 
 

 
Kandidatenliste der Unabhängigen zur Kommunalwahl 1948 



 

 

 

 
Gräber für die ermordeten Russen an den „Melkeplätzen“ 

 

 
Untersuchung der Ermordeten. Tief betroffen schauen russische Landsleute zu  



 

 

 

 
 

 
Luftbild Belecke der Amerikaner vom 9.4.1945, 14.50h, 
mit Artillerie-Einschlagspuren im Möhnetal 



 

 

 

 

 
Industriegebiet Belecke, Firma Siepmann mit Unterkünften für Zwangsarbeiter und Kriegsgefangene 
Luftaufnahme der Amerikaner vom 9.4.1945 



 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Umsiedlungsbefehl aus Polen 1945 


	Wir  haben  ein Recht  dazu!

